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I IHRE MEINUNG

Leserinnen und Leser schreiben...
z/zre Meinung zur Zeizien ZeiiZupe. Das TZiema «Zuisaui/ceii» ZiaZ beweg/ und zur

Weitergabe von Erfahrungen und persöaZzcbea «Eezepien» angeregt.

JÜNGERE FREUNDE

Um der Einsamkeit vorzubeugen, habe
ich mir etliche Jahre vor der Pensionie-

rung Gedanken darüber gemacht. Ich ha-
be Anschluss in einem jüngeren Bekann-
tenkreis gefunden. Diese Begegnungen
motivieren, geben mir Kraft, Mut und
Halt. Werner Rüegg, Brüttisellen ZH

BEGEGNUNGEN IM MUSEUM

Mein Weg aus der bedrückenden Situa-
tion der Einsamkeit führt direkt in die
Museen, seien es nun Gemälde, Wohn-
kulturen, Puppen oder Porzellan. Diese
Sachen verbinden mich in Harmonie und
Schönheit mit der Vergangenheit und

spannen einen tröstlichen Bogen zu einer
positiven Lebenseinstellung. Manchmal
ergibt sich auch ein erfreuliches Ge-

spräch mit gleich gesinnten Menschen.
All diese kostbaren Schwingungen las-

sen mich die Einsamkeit wieder verges-
sen. Margot Flachsmann Meyer, Ettingen BL

BEZIEHUNGEN PFLEGEN

Als mein Mann ins Rentenalter kam, wa-
ren wir beide sehr aktiv. Trotzdem legte
ich Wert darauf, die Kontakte mit Kolle-

gen und Freunden weiterzupflegen. Es

lohnte sich: Seit ich allein bin, ist Ein-
samkeit für mich ein Fremdwort. Ich wer-
de oft eingeladen und treffe Teilnehmer

vom Sprachkurs. Auf die Altersnachmit-
tage und Seniorenferien freue ich mich
immer. Mein Rat: Es ist von Vorteil, die

Beziehungen stets aufrechtzuhalten -
nicht erst, wenn die Not es erfordert.

Dora Michel-Vetsch, Burgdorf BE

MUSIK-ABEND
Sicher gibt es für alle Alleinstehenden,
die ihren Partner verloren haben, Mo-
mente der Einsamkeit im Erinnern an die

vergangene schöne Zweisamkeit. Beson-
ders spürbar wird dies beim Anblick von
glücklichen Paaren an Sonn- und Feier-

tagen. Daher versuche ich, diese Klippe
durch Einladungen oder Unternehmun-

gen ausser Haus zu umgehen. Eine gros-
se Hilfe ist für mich das Lesen und Mu-

sikhören bei Kerzenschein und einem
Glas Rotwein an einsamen Abenden. Die

von der Kerze und dem Wein ausgehende
Wärme tröstet und verhilft zu dankbarer

Erinnerung. Mir ist immer bewusst, dass

es ein Geschenk ist, wenn man «gut mit
sich selbst allein sein kann».

Annemarie Nievergelt, D-Schlangenbad

BRIEFE SCHREIBEN

Da ich ein kontaktfreudiger Mensch bin,
kann mein Mann mein Kontaktbedürfnis
nicht erfüllen. Weil wir im Tessin sehr
isoliert wohnen, konnte ich auch von der
Nachbarschaft keine Hilfe erwarten. Da

ich gerne schreibe, hab ich im Laufe der
Zeit einen guten und regelmässigen Kon-
takt auf schriftlichem Weg zu einem gros-
sen Freundeskreis hergestellt. Ich sitze

praktisch täglich an der Schreibmaschine
und erhalte auch entsprechend viel Post.

Ich habe auf diesem Weg mein Glück ge-
funden und bin sehr dankbar für diese

Möglichkeit. Lisa Huber, Locarno Tl

FRAUENFREUNDSCHAFTEN

Seit gut zehn Jahren trifft sich im Kirch-
gemeindehaus Zollikon eine Gruppe ver-
witweter Frauen alle drei Wochen über

Mittag. Wir tauschen uns über unser Er-

gehen aus und setzen uns danach mit ei-

nem im Voraus bestimmten Thema aus-
einander. Nicht weniger als 14-mal ha-
ben wir als Gruppe eine vergnügte Feri-

enwoche verbracht. Dank der herzlichen
Beziehung zwischen einzelnen Frauen ist
dafür gesorgt, dass keine die manchmal

schwierigen Sonn- und Festtage «einsam

und wütend und traurig» verbringen
muss, wie Hermann Hesse es in einem
Gedicht ausgedrückt hat. Der Witwen-
Lunch ist ein Ort, wo die Schönheit von
Frauenfreundschaften erfahren und ge-

pflegt werden kann. Edith Hess, Zollikerberg ZH

Bitte /laben Sie Verständnis, dass wir
aus Piatzgründen eine Auswahl fre/-

/en und längere Brie/e fcürzen muss-
ten. Besten Dank. Die Redaktion

GROSSMUTTER-FREUDEN

Kompliment: Die Zeitlupe ist vielseitig
und sehr interessant. Mit Freude wollte
ich mich für den Stadtrundgang und die

Führung im Kunsthaus anmelden. Leider

ausgebucht. Ist es nicht möglich, mehr

Führungen zu organisieren?
Das Interview mit Fernsehdirektor

Schellenberg gefällt mir, bis auf seine

Aussage: «Ich habe null Bedürfnis, auch

nur zwei Stunden ein Kleinkind zu hü-
ten.» Der hat wirklich null Ahnung. Seit

einem Jahr bin ich Grossmutter. Dieses

tiefe Glück und die grosse Freude sind
unbeschreiblich. Theres Mühlebach, Mosen LU

CARTOON VERMISST

Wenn die Zeitlupe kommt, schaue ich
mir zuerst die hinterste Seite mit der ein-

fachen, aber sehr guten Witzzeichnung
an. Im ersten Heft dieses Jahres vermis-
se ich sie - hoffentlich kein gänzlicher
Abbau? Paul Roniger, Basel

Während mehr aZs zwei Jahren bat der
Cartoon von Gerhard GZück für uieZ Ab-

wechsZung und wenig Kritik gesorgt. Hu-

mor und UnterhaZtung werden in der
ZeitZupe seZbstuerständZich auch in Zu-

kun/t ihren PZatz haben. Die Redaktion

TIERBESTATTUNG

Der Beitrag des reformierten Pfarrers aus
Schwerzenbach, der sich im «Dafür und
Dagegen» gegen Gedenkrituale für ver-
storbene Tiere wendet, ruft nach einer
Erwiderung. Tiere und insbesondere un-
sere Haustiere verdienen nicht nur «un-
ser Mitgefühl». Sie sind treue Gefährten
und halten in Freud und Leid zu ihren
Menschen. Sie vermitteln Geborgenheit
und tägliche Freude. Welcher Mensch
kann von sich am Lebensende behaup-
ten, er habe - trotz den ihn offenbar über
alle Kreatur erhebenden Fähigkeiten - so

viel Gutes getan? Vorläufig freuen wir
uns an unseren Tieren und werden sie

nach ihrem Tod sicher nicht in den Abfall
werfen. Sie verdienen ein würdigeres
Ende. Ruth Stamm, Münchenstein BL
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